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Nach der Entwicklung der Reli
gion befragt, hört man von so 

manchem Vertreter kirchlicher Institu
t ionen zunächs t ein tiefes Seufzen. 
Schwierig sei alles geworden und die 
Austri t tsdaten unters t reichen dies. Für 
eine mögliche Antwort wird nu r allzu
gern der Begriff der Säkularisierung 
s t rapazier t . Doch so einfach ist es 
nicht. Denn dem schon teilweise fatali
st ischen Hinnehmen des Untergangs 
der Religion s tehen neben dem neu er
wachten Interesse der Soziologie an 
Religion Entwicklungen am religiösen 
Markt gegenüber . In der g le ichen 
Spannung eröffnet sich das Feld der 
katholischen Soziallehre. Der „Glaube 
als Privatsache" scheint der katholi
schen Soziallehre als Form der Begeg
nung mit der sozialen Wirklichkeit aus 
chris t l ichem Glauben heraus die To
tenglocken zu läuten. Auf der anderen 
Seite wird gerade in der Wahrneh
m u n g von W e l t v e r a n t w o r t u n g e in 
glaubhaftes Zeugnis der Kirche in der 
modernen Welt gesehen - konstatiert 
Univ.-Doz. Dr. Leopold Neuhold, Ass.-
Prof. am Institut für Ethik und Gesell
schaftslehre der Theologischen Fakul
tät der Karl-Franzens-Universität Graz. 
Mit seiner Habilitationsschrift „Religi
on u n d ka tho l i sche Sozia l lehre im 

Zwischen Religiosität und .... 

Wandel vor allem der Werte; Erschei
nungsbi lder und Chancen" zeigt Neu
hold auf, dass gerade heute eine nicht 
zu knappe Nische am Markt für Religi
on vorhanden ist; eine Nische, die eine 
christ l iche Soziallehre braucht ; eine 
Soziallehre, die sich selbst dem Wan
del von einer vorgebenden zu einer su
chenden und hörenden unterzieht . 

W e r t e w a n d e l 

Der Wertewandel , besonders auch der 
der Religion, ist für Neuhold ein viel
schichtiger Prozess, der nicht auf eine 
Ver lau f s r i ch tung r eduz ie r t w e r d e n 
kann. Vielmehr muss er in seiner Viel
schichtigkeit analysiert werden. In der 
Darstellung einiger Trends soll diese 
Vielschichtigkeit angedeutet werden. 

Als ein Beispiel soll Religion als Er

fahrung 
Religion als abstrak
tem Lebensbezug ge
nannt werden. Dem
zufolge m u s s a u c h 
die Sozia l lehre d e n 
Wandel vom philoso
ph ischen System zu 
einer anlass-orientier-
ten Ausr ichtung voll
ziehen. Hier darf aus
gegangen werden von 
den Erfahrungen der 
Menschen in der Ge
sellschaft , in ihren 
Umfeldern, um so Er
lebnis und Erfahrung 
zu vermitteln. 

In Bezug auf Kon-
textualität erfuhr die 
katholische Sozialleh
re wicht ige Impulse 
von v e r s c h i e d e n e n 
Formen der Theologie 
der Befreiung. Das 
Leben in Basisge

meinden, der Ausgang von der Situati
on der Armut , wie ihn die Theologie 
der Befreiung nimmt, als das Einlassen 
auf die ganz konkrete Situation in der 
Politik oder der Wirtschaft können 
laut Neuhold dabei wichtige Akzente 
für eine Soziallehre der Zukunft sein. 
Der „Kosmos", das geordnete Ganze 
kann dann von un ten her, vom Men
schen her wachsen, und der Einzelne 
hat die Möglichkeit, seinen eigenen 
Kosmos au fzubauen , dies aber in 
Bezug auf ein die Teilbereiche trans-
zendierendes Ganzes. 

Als positive und ermutigende Bei
spiele von Verwirklichung in Öster
reich nennt Neuhold den Prozess der 
Vorberei tung des Sozialhirtenbriefes 
der ö s t e r r e i ch i schen Bischöfe oder 
auch die Zwei te Europäische Öku-



menische Versammlung in Graz 1997. 
Ein weiterer Trend zeichnet sich in 

der Veränderung weg aus der religiö
sen Gruppe zum religiösen Eigenbröt
ler ab. Konsequent wandel t sich hier 
die Soziallehre als die Soziallehre der 
Gesamtkirche zu den Soziallehren ver
schiedener „entschiedener" Gruppen. 

Der Mensch der modernen Welt fin
det sich eingespannt zwischen Indivi
dualisierung und Globalisierung. Der 
Gesellschaft droht die Gefahr der Auf
lösung. Die Religion reduziert sich auf 
den Bereich des Privaten. Solche Reli

gion erfährt ihr Ziel in der Selbstver
wirkl ichung und Selbstentfaltung, in 
ihrem Beitrag zur Entwicklung von In
dividualität - ein für Neuhold nicht zu 
u n t e r s c h ä t z e n d e r Beitrag anges ichts 
der Notwendigkeit der Selbstfindung 
in der heutigen Zeit. 

Die Rolle der Soziallehre? Sie löst 
sich auf - vordergründig betrachtet. 
Durch die Verschiebung hin zum Pri
vaten folgt sie dieser Bahn und findet 
sich zunächst fernab gemeinschaftli
cher Kontexte. Ihr Ort ist nunmehr be
grenzt auf die Ausgestaltung des eige

nen Ich. Die Sehnsucht etwa nach öst
licher Religiosität, in ihrer Rezeption 
oft missverstanden, in denen das stark 
erhöhte Ich keine Konkurrenz durch 
einen persönl ichen Gott erfährt, er
scheint als Indiz in diese Richtung. 

Neuho ld meint dazu: „Genau be
trachtet ist aber Selbstverwirklichung 
ein leerer Wert, der seine Füllung über 
die Bereiche, in und mit denen Selbst
verwirkl ichung möglich wird, erfährt. 
In solcher Sicht sind dann Individuali
sierung und Solidarität keine Wider
sprüche, sondern die Personwerdung, 
die sich vor allem als Bezugsetzung 
verwirklicht, bedarf auch der Ausrich
tung auf Gemeinschaft u n d Solida
rität." Der wesentl iche Unterschied ist 
n u n aber, dass diese Solidarität sich 
von un ten her neu bi lden kann und 
nicht mehr von oben her vorgegeben, 
ja übergestülpt wird. 

W a h r h a f t i g k e i t a l s K u l t u r f a k t o r 

Neuhold hält fest, dass dies n u n natür
lich nicht heißt, dass Soziallehre nicht 
in vielen Punkten Stellung beziehen 
und ihre St imme auch auf die Gefahr 
hin, als rückständig abgestempelt zu 
werden, erheben müss te . Diese Ent
schiedenheit muss vor allem durch das 
Handeln ihrer Vertreter evident sein. 
Denn hier geht es u m die Wahrhaftig
keit, die sich als Widerständigkeit zei
gen kann und derer wir heute immer 
mehr verlustig zu gehen drohen. Mit 
August Everding sieht Neuhold eben 
die Wahrhaftigkeit als einen unent
behrl ichen Faktor der Kultur an. Kon
sequent gedacht muss so auch die ka
tholische Soziallehre ein Faktor einer 
umfassend vers tandenen Kultur sein, 
die die Entfaltung des Menschen in 
der heutigen Zeit vorantreibt. So wird 
durch sie die Auseinandersetzung um 
das je Bessere angeregt; und dies ohne 
den Anspruch das Beste schon zu ken
nen. Vielmehr, das Pathos darf abge
legt werden, u m ein die Wirklichkeit 
auf Gestaltung hin auswei tendes Ethos 
zu entwickeln. 

A s t r i d Polz 
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